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The noble Polish family Tyminski.



Die adlige polnische
Familie Tyminski.



Tyminski aus dem Wappen
von Nałecz. Okolski und Paprocki Tynickich aus
dem Wappen von Nałęcz in Kujawskie schreiben in
der Woiwodschaft, die von Tymiński haben das gleiche
Wappen hinterlassen, ich weiß nicht das erste, ich weiß über
das Tymiński Nałęczes, dass sie im
Radom poviat sind, Nach dem, was Florian einst in unserem
Orden hatte, blühte er auf, als er daran dachte, sich diesem
Kloster anzuschließen, und verschiedene Ängste machten ihn,
Pater Mikołaj Lancycy Soc. Zu dieser Zeit war er in
Krakau, wohnte in Lublin und etablierte ihn stark in seiner
Berufung zu diesem Orden. Bogusl. Balbin. in
gepeitschten Lancic. l. 3. Kappe. 3.f.
283. Wszebor Tymiński ein Sammler
in Sandomierskie 1590. Const. fol. 603
wurde Chlewińska geb. Lubrańska hinter ihm
geboren. Michał,
Starosta Chęciński aus Sandomierski, beauftragte den
Konföderationsmarschall 1704 ad consilia. Acta Confoed.
Aus dem Seym von 1703. Kommissar, um den Unterschied
zwischen dem Herzogtum Zatorski zu beruhigen, [S.
171] Wilkomierskis Tochter, von der die Söhne Kazimierz
und Ignacy: 2 bis voto: Marcjan, eine zweite Frau
nahmen. Torkwat Tymiński im Scholarum Piarum-Orden,
der erste Herrscher der litauischen Provinz, und davor
das Chełm College, der Sohn eines Ratsmitglieds und
Richters in Radom. N. war für Chojnacki, Barbara für
Jan Rotariusz, Chamberlain von Wendeński. N.
in Korsuń 1648 von den Tataren gefangen
genommen. Kochow. Climac. 1.
Szymon, Wawrzyniec und Aleksander in der
Provinz Podlaskie im Jahr 1674. N.
hatte Sienicka hinter sich. Jędrzej Franciszek,
Angestellter der Stadt Sądecki, Gesandter der Versammlung im
Jahre 1733.



R.
1778. Wacław Tymiński, Sandomierski-Armee. - Maciej,
der Landherrscher von Radom. - Antoni, der Landschreiber von
Podolien. - Krasickis Fußnoten.



Wappen Baum. Der Monat sollte gelb sein,
wobei beide Hörner nach oben zeigen, wie im Leliwa-Wappen ein
Stern zwischen den Hörnern [S. 426] zum Mond, der zweite unter dem
Mond, im blauen Feld, fünf Straußenfedern auf dem Helm, oder die
anderen waren nur drei. Farn. in der fol. 1074. Über das
Wappen. fol. 573. Ungefähres Volumen. 1. fol. 188. MS.
Frau Koyalov. Der Anfang dieses Wappens kommt von hier. Farn.
im Nest: Prokop aus Drzewica, als Leszek Czarny zum
ersten Mal die Nachricht brachte, dass die Polen ihn für ihren
Monarchen ausgewählt hatten, nahm er eine Reihe anderer Geschenke
und das Juwel, das er sich selbst gegeben hatte; andere wollen das
alte Wappen von Procopius, in dem er bei einer Auktion einen Stern,
den Mond und den zweiten Stern trug. Ein späteres Buch über Wappen
besagt, dass es für diesen Anlass gekauft wurde. Arkadiusz, ein
gewisser Ausländer, diente in der Armee von
Prinz Sieradzki von der Piast-Linie im Krieg,
Litauen mit Feuer und Schwert, nachdem er in diese Länder gefallen
war, zerstörte alles, schickte die erste Wache, da er sich des
versicherten Litauens währenddessen bewusst war Reisen, hatte Leute
von ihm übernommen, einen heidnischen Angriff angegriffen und ihn
glücklich auf den Kopf geschlagen. Nachdem ich in dem geplünderten
Litauen, von dem ich weiß, dass die folgende polnische Armee gut
trainiert habe, wie sie gefallen ist und Litauen viel geschlagen
hat: Was Arkadiusz der Prinz das Wappen als ewiges Andenken nahm,
das so arrangiert wurde, dass unser Kampf in das Dorf
Die Drzewica war daher das Wappen namens Drzewica.
Das gleiche Wappen aus Drzewica, Drzewicki aus dem
Orden des hl. Benedikt Ś. Doktor der Theologie vor der Spitze des
St. Cross in der Nähe von Sendomierz.



Wappengenossen



Drzewiecki , Jeż , Kadłubowski , Ługowski , Mikułowski , Mniszkowski , Popławski , Protaszewicz , Sierzchowski ,
Stokowski, Zajączkowski . [S. 427]



Wappen Lis (Bd. 6 S. 124-130)



Fox Wappen. In einem roten Feld soll
ein weißer Pfeil mit zwei Handschützern angebracht sein, die so
angeordnet sind, dass sie wie zwei Kreuze wirken, ein gekrönter
Fuchs über dem Helm und seine Hinterbeine [S. 125] ist nicht
zu sehen, der Schwanz ist umgedreht, die Vorderbeine sind
angehoben, der Kopf ist zum linken Schild gedreht. So haben
sie es
beschrieben: Paprocki w Gnieździe, fol. 90.
und 1168. Über Wappen, fol. 131. und
663. Bielski, fol. 131.
Ca. Volumen. 2. fol. 137.
Juwelen fol. 64. Potocki im
Wappen. FRAU. Fr. Kojałowicz und Rutka. Das
Wappen heißt dieser Fuchs, die früheren Vorfahren benutzten nur die
Raupe auf dem Schild, und als sie mit erheblichen Verdiensten zum
Pfeil kamen, nahmen sie die Raupe auf den Helm. Diese Sorte,
sagen sie, wurde 1058 während der Regierungszeit von Kazimierz I.,
König von Polen, gegründet: weil in der Nähe
von Sochaczew an den
Flüssen Bzura oder Mzura der Vorfahr dieses
Hauses mit einer kleinen Handvoll
Menschen Die Jadzwingów und Litauen, dieses Land,
das sicher um es herum verheerend war, umgürteten sie mit einem
Slogan oder einem Schild durch einen Pfeil, der schnell und hoch
mit feurigem Feuer in die Luft gesprengt wurde und den Feind
angriff, als er diejenigen sah, die in den Rücken gepflanzt wurden
mit großem Antrieb stand er andererseits auch an der Spitze einer
schockierten Überraschung. Er machte einen schweren Einfall, so
dass er sie bald brach und den Sieg erhielt: Für diese heldenhafte
Arbeit erhielt er einen Pfeil auf seinem Schild, und dieses
Wappen, Bzura oder Mzura, sollte vom Ort des
Gefechts gerufen werden, und der siegreiche Ritter selbst, dessen
Name und sein Sohn ihm angelastet wurden: über
den Paprocki von einem namenlosen Autor schreibt, den er
gründete ein Dorf in Krakau mit dem Namen Bzura, das er später
dem Kloster Jędrzejów schenkte. Długosz 1410
und Paproc von ihm. fol. 599. schreibe, dass in
Grunwald unter anderem die dort aufgenommenen Banner, Es gab
ein weißes Banner, zehntel mit einer roten Raupe, und eine schwarze
Sprache hing heraus: Es war das Hauptquartier der
Stadt Balga und fol. 603. das
siebenundzwanzigste rote Banner, darauf war eine weiße Raupe,
darunter die Schweizer. Dort finden Sie ein
sechsundzwanzigstes Banner mit einem roten Kreuz und einem darunter
gefalteten Bolzen und Pfeil, unter dem sich der deutsche Adel
befand. Unser Fr. Petrasancta ist die einzige in
Schlesien mit der Familie Artziorum, die Folio in ihrem Wappen
verwendet. 533. Petrasancta ist die einzige in
Schlesien mit der Familie Artziorum, die Folio in ihrem Wappen
verwendet. 533. Petrasancta ist die einzige in
Schlesien mit der Familie Artziorum, die Folio in ihrem Wappen
verwendet. 533.



Vorfahren dieses Hauses.



Fulko, Woiwode von Krakau, über
den Paprocki aus Baszkon Kustosz Poznański und
ein alter polnischer Historiker schreiben, dass kurz nach dem Tod
von Ś. Stanisław, der Bischof von Krakau, sah ihn in einem
Traum, in dem er ihm sagte, dass jeder, der sein Grab
besuchte, selbst von der schwersten Krankheit befreit werden
sollte, denn als Poznanus sein Sohn sehr krank wurde und
sein Vater ihn zurückschickte zum Grab des Heiligen: Er war gesund,
die Kanone, die es 1082 gab. [S. 126]



Piotr, der Bischof von Breslau in
Schlesien, der nach Jan Jastrzębczyk in diese Kathedrale
gewählt wurde, war zu dieser Zeit ein Gelehrter im selben Kapitel
im Jahr 1072 unter Bolesław dem Kühnen, sein Tod war
laut Długosz 1091. Er saß einunddreißig Jahre auf diesem
Stuhl, der nicht sein könnte, wenn er fortfuhr, wie er über seinen
Beitritt im Jahre 1072 schrieb. Sonst hätte er nicht nur neunzehn
gesessen.



Fulk, der Bischof von Krakau
oder Pełka vom Dekan von Krakau, wurde 1187 von Urban III
in diese Kathedrale befördert. Der Papst in Verona wurde
dieser Gehrung geweiht, von der er viele Gefälligkeiten und
Privilegien für seine Diözese verlangte, einschließlich der
Tatsache, dass die Krakauer Bischöfe vor den Bischöfen in Polen
unmittelbar nach den Erzbischöfen von Gniezno immer das erste
Vorrecht haben würden. Er kaufte Wawrzeńczyce vom
Abt von Breslau oder tauschte es vielmehr aus. Er gründete ein
Krankenhaus für Kranke und Behinderte in Sławków, einer
Bischofsstadt, die zu dieser Zeit für das Graben von Blei berühmt
war. Johannes der Täufer und das Kloster, neben das er die
Kanoniker S. Spiritus de Saxia stellte, damit sie dieses
Krankenhaus beaufsichtigen konnten, nachdem sie ihnen die Hälfte
der Stadt für die Gründung des Klosters
in Pokrzywnicki überlassen hatten, legten den Zehnten
an. OO. Er stellte die Franziskaner zuerst Polen
vor. Nakiel bezeugt dem Kloster auch Miechowski,
dass er einige gute Dinge gegeben
hat. in Miechov. fol. 67. Auf diese Weise
schätzte er den Himmel, zu dem sich 1207 bewegt
hat. Starowol. in
Vitis Episcop. Cracov. Paprocki für das
Wappen. Nach seinem Tod in Krakau wurde er
begraben. Kącki behauptet, er sei gerade 1218 ins Bistum
gebracht worden. Er starb 1229.



Mikołaj, der Woiwode von Krakau, der
Bruder von Fulk, der Bischof von Krakau, und der Starost von
Krakau, der Senator von großem Ernst: denn mit seinem damaligen
Bruder regierten sie fast das Königreich allein, halfen ihm und
seinen häufigen Triumphe, die er von vielen Feinden erlangte, jenen
Zeiten seiner Heimat-Invasoren, als er die ruthenischen Herzöge aus
dem Przemyśl-Land vertrieb, als Halicz die Ungarn
aus Ungarn nahm und den Prinzen dort einsperrte. Die Krakauer
Burg in Kazimierz der Gerechte hielt sich gegen die Krakauer, als
sie Mieczysław den Alten vorstellen
wollten. Leszek Bialy, der noch viele Jahre mit der
Herrschaft des Staates unvereinbar war, Mikołaj und sein
Bruder fügten seinen Vormündern hinzu und halfen ihm mit ihrer
Stärke und ihrem Rat sehr, auf dem Thron zu bleiben,
als Mikołaj Mieczysław, der alte Herzog, Schlagen Sie ihn
mit Mozzeawa, während seine Armee Leszek
zieht. Ruśnaków bei Halicz schlug er, und
römisch zum Fürstentum Halych. Wenn [S. 127] dann
stürmte Mieczysław Stary mit Kunst das
Land, Mikołaj bekam seine unerschütterliche Treue in
Leszek, und nachdem Mieczysław sich mit anderen Herren
verschworen hatte, ließ er Sie los: aber bald entkam der Hass der
Königin auf Helena Mieczysław, von dem er wurde schnell
begrüßt Deshalb sorgte er mit seiner Tapferkeit dafür,
dass Mieczysław der Alte in den Staat eintrat, und
dann Władysław Laskonogi, einschließlich seines Todes
1205. Laut Długosz. Kazimierz der Gerechte, das Gute
von Koziegłowy, der die Koziegłowski für ihre
Raubüberfälle abzog, schüttete sie auf diesen Mikołaj, dort
hatte er die Burg gebaut, deren Ruinen wir für einen weiteren Tag
sehen können. Daraus können Sie erkennen, dass diejenigen, die
aus Kozichgłów vor ihm geschrieben haben, nicht zum
Wappen von Lis gehören. Mikołaj bekam unerschütterliche
Treue zu Leszek, und nachdem Miełzysław mit anderen
Herren einen Deal abgeschlossen hatte, beraubte er Sie. Doch bald
verschwand der Hass der Königin auf Helena und er ging zu
dem Mieczysław, von dem er für eine Meile angenommen wurde,
und so machte er schnell sicher, dass Mieczysław der Alte
für den Staat Wladyslaw Laskonogi sich ihm anschloss,
einschließlich seines Todes 1205. Laut Długosz. Kazimierz
der Gerechte, das Gute von Koziegłowy, zog
die Koziegłowski für ihre Raubüberfälle ab und übergab
sie diesem Mikołaj, dort hatte er die Burg gebaut, deren
Ruinen eines Tages zu sehen waren. Sie können erfahren, dass
diejenigen, die aus Kozichgłów vor ihm geschrieben haben,
nicht zum Wappen von Lis gehören. Mikołaj bekam
unerschütterliche Treue zu Leszek, und
nachdem Mieczysław sich mit anderen Herren verschworen
hatte, beraubte er Sie. Doch bald verschwand der Hass der Königin
auf Helena und er ging zu diesem Mieczysław, von dem er eine
Meile lang angenommen wurde, und stellte dies schnell
sicher Mieczysław der Alte für den Staat
Wladyslaw Laskonogi schloss sich ihm an, einschließlich
seines Todes 1205. Laut Długosz. Kazimierz der Gerechte,
das Gute von Koziegłowy, der die Koziegłowski für
ihre Raubüberfälle abzog, schüttete sie auf diesen Mikołaj,
dort hatte er die Burg gebaut, deren Ruinen wir für einen weiteren
Tag sehen können. Sie können erfahren, dass diejenigen, die
aus Kozichgłów vor ihm geschrieben haben, nicht zum
Wappen von Lis gehören. Von dem er angenommen wurde, stellte
er schnell sicher, dass Mieczysław der Alte das Land
betrat, und dann Władysław Laskonogi, einschließlich
seines Todes 1205 nach Długosz. Kazimierz der Gerechte,
das Gute von Koziegłowy, der die Koziegłowski für
ihre Raubüberfälle abzog, schüttete sie auf diesen Mikołaj,
dort hatte er die Burg gebaut, deren Ruinen wir für einen weiteren
Tag sehen können. Sie können erfahren, dass diejenigen, die
aus Kozichgłów vor ihm geschrieben haben, nicht zum
Wappen von Lis gehören. Von dem er angenommen wurde, stellte
er schnell sicher, dass Mieczysław der Alte das Land
betrat, und dann Władysław Laskonogi, einschließlich
seines Todes 1205 nach Długosz. Kazimierz der Gerechte,
das Gute von Koziegłowy, zog die Koziegłowski für
ihre Raubüberfälle ab und übergab sie diesem Mikołaj, dort
hatte er die Burg gebaut, deren Ruinen eines Tages zu sehen
waren. Daraus können Sie erkennen, dass diejenigen, die vor
ihm aus Kozichgłów geschrieben haben, nicht zum Wappen
von Lis gehören.



Fulko, der Graf von Kozichgłów, der
Kastellan von Krakau im Jahr 1194, Paprocki las es über
das Privileg des heiligen Kreuzes, das der Monarch Leszek gegeben
hatte; Ich verstehe, dass entweder von ihm oder
von Mikołaj, dem Woiwoden von Krakau,
das Gebułtowski-Haus, das lange Zeit
aus Kozichgłów geschrieben hatte, umfangreich war
und Koziegłowys Waren, die von den Krakauer Bischöfen
gekauft wurden, bereits an die Dobrowodzki angeschlossen
waren Schlüssel in diesen Zeiten.



Fulko, der Erzbischof von Gniezno, Sohn
von Mikołaj, der Woiwode von Krakau, Neffe von Fulkon,
der Bischof von Krakau, stieg 1230 in diese Würde auf Waffen, die
seiner Meinung nach 1232 sein sollten, dass Piotr zum Erzbistum
Gniezno gewählt wurde, und er erwähnt diesen Piotr häufig bis 1240.
Er berührte jedoch nicht seinen Tod, Fulkona, damals
Erzbischof von Gniezno,
Atoll Damalewicz in Archiepisc. Gnesn. fol. Der
102. Brief erwähnt Władysław, den Herzog von Großpolen, aus
dem Jahr 1232, in dem Fulkon, der Erzbischof von Gniezno,
erwähnt wird: Für diesen Autor schreibt er alles,
was Długosz in seiner Geschichte über Piotr
sagt, Fulkon zu. Er war ein Primas von großem
Herzen: zuerst als Konrad, der Herzog von Mazowiecki, Jan
Czapla, er schaffte die Schule von Płock mit einem berüchtigten Tod
ab, verbot die gesamte Diözese Płock mit einem Verbot und zwang
Konrad mit dieser kirchlichen Bestrafung, dass er zu dieser Zeit
während der Präsidentensynode
nach Fulkon in Łęczyca ging, um sein Dekret
aufzugeben , der Łowicki-Schlüssel zum ewigen Gesetz des
Erzbischofs Er vergab Gnieźnieński, oder besser gesagt, wie
andere es wollten, er gehörte lange Zeit den Erzbischöfen, aber
wegen des Potenzials, das von den Herzögen
von Mazovia usurpiert und fälschlicherweise usurpiert
wurde, stellte er es wieder her . Das gleiche Konrad, als er
den Krieg auslöste [S. 128] gegen Bolesław den
Keuschen und das Eigentum der Krakauer Bischöfe mit seiner Armee
zerstörte er, sobald der Bischof von Krakau Prandota ihn
mit kirchlicher Zensur aus der
Kirchengemeinschaft Fulko ausschloss, nachdem er die
Synode bestanden hatte , bestätigte das gleiche Urteil und befahl,
in allen Diözesen bis Konrad zu proklamieren, er befriedigte die
Ungerechten nicht. Bolesław, auch der kahle Herzog von
Breslau, dass er seinen Bischof Tomasz gefangen genommen und ihn
auf der in diesem Punkt absichtlich gemachten Synode
in Łęczyca ins Gefängnis gesteckt hatte, fluchte
er. Er trug den Zehnten zum Lędzki-Kloster bei, weihte
die Kirche von Sulejów und bestätigte jene
Gefälligkeiten, die er nicht hatte, als Peter II. Der
Erzbischof von Gniezno gewährte diesem Dorf seinen
erblichen Kempino. Er versöhnte
Herzog Bolesław mit seinem Bruder Przemysław, als er
sie zu gleichen Teilen teilte. Als er den Leichnam des
Bischofs und Märtyrers S. Stanisław aufhob, erhielt er in
einem heiligen Geschenk seinen Bischofsring mit den Reliquien
dieses Heiligen, die er später in seiner Kathedrale
deponierte. Von Światopełek, dem pommerschen Prinzen,
erhielt er 1237 einige Waren im kaminischen Land, d.
H. Kruszewo, Mochle und Orel, was durch die
Spende von Mestwin, dem pommerschen Herzog, 1284 bestätigt
wurde. und Władysław, der Prinz von Polen, gab ihm und
schenkte das Dorf Byszowo und Grzegorzowo 1236
mit anderen angrenzenden Gebieten und mit großen
Privilegien. So regierte er die Diözese fast siebenundzwanzig
Jahre lang, und auch 1238 zog er um, um für seine pastorale Arbeit
zu
bezahlen. Damalew. in Archiep. Gnesn. Farn. über
das Wappen. Długosz in der Geschichte.



Mikołaj, der Woiwode von Krakau im Jahr
1250, wie ich im ersten Band befohlen hatte, und wahrscheinlich
nicht Fulkon's Bruder des Erzbischofs von Gniezno.



Mikołaj, der noch in Krakau lebende
Bischof von Posen, wurde unter anderem
nach Witerb geschickt, um die Heiligsprechung von B.
Jadwiga von der polnischen Herzogin zu veranlassen, wo er, wenn er
vorsichtig in den apostolischen Stuhl eintritt, wo Papst Clemens
IV. Er verleugnete die Konzerte beider Seiten miteinander und
befahl Mikołaj, dies zu opfern, ohne dafür zu
konkurrieren. Während seiner neunjährigen Amtszeit beendete er
1273 sein Leben auf heilige Weise. Er wurde in der Kathedrale von
Posen
beigesetzt. Długosz in Vit. Episc. Posn. Ich
würde verstehen, dass es der Sohn
dieses Mikołaj war, Mikołaj, auch der Woiwode von
Krakau.



Piotr, der Woiwode von Sieradz,
darüber habe ich 1288 im ersten Band
gesprochen. Swasko Mzura, der fürstliche Koch
[S. 129] John Fr. Mazowiecki im Jahre 1387.
bei Paproc. auf fol. 324.



Swantopełk, der Woiwode
von Łęczyca (und früher der Kastellan darin) mit seinen
Söhnen Klemens und Stefan, wurde, wie ich selbst sah, 1310 in den
Katalog der eigentümlicheren Wohltäter des
Klosters Jędrzejów aufgenommen.



Petrosław von Mstyczów,
Kastellan von Krakau, sein Grabstein wurde
von Paprocki aus dem Kloster
in Jędrzejów geschrieben. Auf dem Wappen ist ein
Fuchs eingraviert. Paprocki zufolge gab es in dieser
Kirche ein bedeutendes Grab mit dem Wappen von Lis, obwohl es in
der Antike unmöglich war, die Unterschrift zu lesen. Es gibt
mehrere Plaketten, auf denen Menschen mit dem Wappen des Fuchses in
Rüstung gerendert sind.



Swantopełk, der Woiwode
von Sieradz im Jahre 1372. Siehe den ersten
Band. Paprocki aus Miechowita aus dem vierten
Buch sagt, dass 1359 das Banner, unter dem das Wappen des
Lis-Wappens gesammelt wurde, während der Regierungszeit von Kasimir
dem Großen in der Walachei geschlagen wurde.



Jakub aus Michów,
Bischof Kapheński, dem, der 1531 in Jędrzejów starb,
ein Grabstein für Paweł aus Gołuchów errichtet
wurde. Niemierza z Krzelów, Wappen Lis, Kuratorin
von Ś. Floriana und der Kanon von Krakau, 1427 wurde das
Dorf Orłow von Nakiel dem Miechowski-Kloster
gestiftet. in Miechov. fol. 164.
von Długosz Libr. Vorteilhaft. Warcisław von Gatartowicz,
Wappen Lis, Staroste von Bobrownica, über den Kromer
1409.
Biel. fol. 289. Jaksa vom Targowisko des
Lis-Wappens brauchte Grunwaldzka, Biel. fol. 295.
und Krystyn geb. Kozichgłów, der Kastellan
von Sądecki, gab dort sein Banner in fol. 296. Bei
der Vereinigung Litauens mit der Krone
am Hrodel Seym übernahm das Wappen von
Lis, Sunigaiło, Kastellan Trotzkis, aus dem die
Familie Sapieha stammte, sich selbst und seine
Nachfolger. Weiß. fol. 313.
Gnade. Satzung.



Herbowni .



Biskupski , Bolestraszycki ,
Borowski Bucel , Buchczycki , Chometowska , Cieszowski , Czarnocki , Ist ., Doroszkiewicz , Gatardowicz , Giebułtowski , Glinski , Gołuchowski , Grodowski , Grzegorzewski 130] Kutyłowski , Kwileński , Lipicki , Lisowski , Entscheidungsfindung , Makarowicz , Małuszeński , Medeksza , Michałowicz , Michniewicz ,
Mieszkowski, Mikołajewski , Mnichowski , Naczowicz , Narbut , Nieczycki Rudnicki, Ruszel , Rymwid , Samsonowicz , Sapieha ,
Sikorski Sipowicz , Stolp , Starzynski , Światopełk , Świrski Prinz , Szkudlski , Tymiński , Ulinski , Wankowicz , Wasiencowicz , Werbszon 



Später schlossen sich Heraldiker den
folgenden Familien zu diesem Wappen an



Bukcicki , Bzura , Bzurski , Fulko , Giełbutowski , Jodko ,
Metra.



Allerdings waschen nicht alle, die sich
hier in derselben Form befinden, dieses Wappen, und zuerst setzen
die Jerliczes die Wache nicht gleichmäßig, sondern
diagonal von der oberen rechten Seite zum linken Schild durch einen
Pfeil. Andere setzen nur eine Wache auf den Pfeil, das heißt
mit einem Kreuz, und im Helm drei Straußenfedern,
wie Rymwidowie, Myckiewicz, Sipowicz, Tymińscy, Bohufałowie, Doroszkiewiczowie. Die
anderen drei Tölpel oder drei Kreuze, oben kleiner, unten größer
und drei Straußenfedern am Helm, ebenso wie die
Makarow Makarowiczs, die sich
auch Wasiencowicz nennen. Andere haben einen Pfeil
eines gewöhnlichen Wappens auf der linken Seite des Schildes, auf
der rechten Seite des Schildes einen Säbel, dessen Klinge in
Richtung des Pfeils gedreht ist, wie die Sapieha,
die Samsonovich. Andere, als Świrscy-Prinzen,
unterscheiden sich nur vom gewöhnlichen Wappen des Fuchses darin,
dass die Stadt des Helms auf die fürstliche Gehrung gesetzt
wird. Andere, wie Kęsztorta, setzten nur ein Kreuz auf
die linke Seite, einen Stern auf dieser Seite und zwei Trompeten
auf den Helm. Ich sah auch das gewöhnliche Lis-Wappen auf
Francis 'Liste, aber auf dem Helm waren zwei Flügel ausgebreitet,
und zwischen ihnen lagen zwei Sterne
untereinander. Schließlich malen einige Leute nur die Hälfte
des Kreuzes auf der linken Seite als Kosmowski, jeder an ihrer
Stelle wird erwähnt. [S. 131]



Nałęcz das Wappen . Im
dritten Band von fol. 202. Ich beschrieb
das Nałęcz-Wappen, das einst vom Czarnkowski-Haus
versiegelt wurde, und diesmal, soweit ich weiß, das Morawski-Haus,
in dem ich über die Ursprünge des Nałęcz-Wappens
sprach. Üblicherweise wird diese Form in Polen jedoch von
ihnen verwendet, indem sie eine weiße Binda, die in ein rotes
Feld gewickelt und gebunden ist, auf den Helm der Jungfrau zwischen
Hirschhörnern legen, so dass einer mit einer Hand die andere
hält hält den Kopf bei sich, so dass Strumpfbandenden auf
beiden Seiten des Kopfes zu sehen
sind. OK. Volumen. 2. f. 248. Paproc. über
das Wappen. fol. 150.



Herbowni .



Beklewski , Bielakowski , Błędowski , Błoński , Borsza , Brudzewski ,
[S. 513] Bukojemski . Chełmicki , Chmiel , Chwalibogowski , Cichocki , Ciechanowicz , Ikwikliński , Czarnkowski . Dabrowski , Darowski , Dłuski , Domasławski , Drohiciński , Drużbicki , Drzewicki , Dybowski , Dylągowski , Gembicki , Gigański , Gilbaszewski , Giżycki , Golian ,
Gorski, Gorzeński , Goslawski , Idzikowski , Jedrzejowski , Jelefiski , Jełowicz , Jeżowski , Jodkowski , Kaczkowski , Kaliszkowski , Kaniewski , Kąsinowski , Wurst , Kłokocki , Kobierzycki , Koczan ,
Komorowski Korzeniowski , Koźmian , ńyński , Lecki , Łękińskig Łoniecki , Festungen , Łuszczewski ; Malski , Małachowski ; Marcinkowski,
Mickiewicz, Molski , Morawski, Moszczyręski , Moszynski , Mrocki , Mroczkowski , Myslowski , Nałęcz , Niemierna , Niesiolowski , Ninieński , Nowodworski , Nowosielecki , Obiezierski , Oborski , Odachowski , Odrzywolski , Orchowski , Ostrorog ,
Os
[p. 514] Udrzycki , Wardęski , Wąsowski , Watkowski , Wieniecki , Wierszowski , Wierzbinski , Wierzchaczewski , Wilkowski ,
Wolski, Woyniesławski , Woynowski , Woysławski , Żabicki , Zarczynski , Zbgski , Złkski .        



Duńczewski, Kuropatnicki, Małachowski, Wielądek und
die Heraldiker, die folgenden Familien schließen sich diesem Wappen
an



Dzierżykraj , Głowacz , Gurski , Jargoski , Kulikowski Ohr , Niepokójczycki , Siep Rawa , Sobieszczański . Świeprawski , Szujski , Uszak , Woyno .  



Schließlich ordnen nicht alle hier
platzierten Nałęcz-Wappen mit der gleichen Symmetrie das
Wappen an, und zuerst verwenden die Pirawskis für die
gebundenen Nałęcz drei Sterne; so dass einer von
ihnen über der Spitze des Nałęcz selbst liegt, die
anderen beiden an den
Seiten; Die Sterpinskis haben Nałęcz auf
den Kopf gestellt, sie haben einen Stern in der Mitte des Kreises
und eine Kreuzung zwischen den Enden von Nałęcz. Die
Familie Dybowski in Litauen bei Nałęcz machte
drei Kerben und drei Straußenfedern im Helm. Andere setzen
einen Knoten mit einem Knoten, andere binden nur einen Knoten,
andere machen zwei Knoten. Die
Familie Nowosielecki in Wolhynien am
Fluss Nałęcz legt einen Pfeil mit gerader Klinge und fünf
Straußenfedern auf den Helm. Unsere Petrasancta, die
fremde Wappen beschreibt, existiert nicht wie Nałęcz; was
zu wissen, dass dieser in Polen seine Anfänge nahm. Es ist
jedoch sicher, dass die Ordo Equitum Bandae einst in
Spanien blühten, welche
der Maruny Miraeus schützt. unter dem Jahr
1332. Alphonsus Castilliae Rex, in
Hispania novam militum instituit Bandae nominiert
(Bando, vulgari Hispanorum lingua, taenia es
[S. 515]
Hispania Equites Bindae. enim Ludovicus inferioris Pannoniae Rex, bellum intulisset Reginae Joannae, quae regni haeres erat; post varios tumultus et belli vices, pax inita fuit anno
1351. memoriam hic Ordo est institutus, nodo autem vinciebamt brachium. Eine
Sonnenbräune
in Regno Neapolitano Equites modi. Cum enim Ludovicus inferioris Pannoniae Rex, Bellum intulisset Reginae Joannae, quae regni haeres erat; post varios tumultus et belli vices, pax inita fuit anno
1351.
et Ludovicus Tarentinus nuncupatus, jussu Clementis Vl. Rex coronatus fuit,
in matrimonium ducta Joanna,
in cujus rei memoriam hic Ordo est institutus, nodo autem vinciebamt brachium. Eine
Sonnenbräune
in Regno Neapolitano Equites modi. Cum enim Ludovicus inferioris Pannoniae Rex, Bellum intulisset Reginae Joannae, quae regni haeres erat; post varios tumultus et belli vices, pax inita fuit anno
1351.
et Ludovicus Tarentinus nuncupatus, jussu Clementis Vl. Rex coronatus fuit,
in matrimonium ducta Joanna,
in cujus rei memoriam hic Ordo est institutus, nodo autem vinciebamt brachium.



Vorfahren dieses Hauses.



Piotr, der Erzbischof von Gniezno, wurde
1059 von Długosz vom Wappen
von Nałęcz angezogen, Damalewicz jedoch von
Vitis Archiep. Gnesn. zum Wappen von Leszczyc,
wo ich auch darüber sprach. Piotr oder Piotrowin aus
St. Stanisław, der Bischof von Krakau, der aus dem Grab
genommen und wiederbelebt wurde, dass er das Wappen trug,
bezeugt Pruszcz in Fortecy fol. 45. Das
Ś. Für Stanisław, der zu dieser Zeit noch in großer
Herrlichkeit lebte, in den Himmel kam und ihm für die Gebete für
sich selbst dankte und dass die Menschen an seinem Grab
in Piotrowin verschiedene Gnaden erfahren würden,
behauptet M. Baronius. Szymon Nałęcz, Kastellan von
Kalisz 1264. Mikołaj, Woiwode von Krakau, 1260. der gleiche
oder ein anderer Mikołaj, Kastellan von Krakau, Erbe
in Rościnin, Bialy Kosy und Sokolniki im
Jahr 1283. Ich verließ ihn im ersten Band. Diese wurden im
ersten Band diskutiert. Mikołaj, Kastellan
von Łęczyca im Jahre 1381. Piotr von Krempa, Pfarrer
von Kujawy, 1451 gründete er in dieser Kathedrale einen
Altar mit dem Titel Himmelfahrt des
Herrn. Damal. in Praepos. Vladislav.



Jan Bischof von Posen,
genannt Gerbisz, und der andere Händler des Kanons von Posen,
der 1286 von Jakub Świnka, dem Erzbischof von Gniezno,
bestätigt und im Kloster Lędzki geweiht
wurde. Während seiner Zeit wurde das Pfarrhaus
von Santock von Otto Dlugi, dem Prinzen, von der
Gerichtsbarkeit der Posener Bischöfe getrennt und
dem Soldyna-Kapitel angegliedert, das John durch die Lücken
sah, obwohl es eine Verletzung seiner Diözese war starb 1298. Er
wurde in der Posener Kathedrale
beigesetzt. Długosz in Episc. Posnan.



Mikołaj, der Bischof von Posen, aus dem
Kantor von Gniezno und dem Posener Scholastiker, wurde 1382 von den
freien Stimmen des gesamten Kapitels zu dieser Gehrung hingezogen,
ein frommer Mann, bescheiden und großzügig gegenüber den Armen,
bestätigt vom Erzbischof von Gniezno aus Jan Suchywilk, jedoch
Ludwik, der König von Polen und Ungarn, beleidigte, dass diese Wahl
ohne seinen Konsens unter die Autorität von Władysław, dem
Herzog von Opole, Jan Holit oder Kropidło, seinem
Neffen, für dieses Bistum gestellt wurde [S. 516] war: Um
Nikolaus zu prüfen, der die königliche Gnade gewinnen wollte, ging
er mit einer Bitte nach Buda nach Ungarn, und als Ludwig der König
ihn ablehnte, ging er nach Rom, aber wegen Ludwigs Instinkt
in Tarvisium wurde er zurückgehalten ;; und sie
wurden nicht weitergeleitet, bis Sprinkler beim Episkopat
blieb. Denn der Papst ist eine Sache für Urban, damit er den
König nicht von sich entmutigt: wie viel während eines
Schismas eine platzende Gemeinde Gottes; das zweite, dass er
die Streusel als seinen engen Freund hatte: Bereitwillig ließ er
sich von Ludwik überzeugen und verlieh ihm die Posener
Gehrung. Długosz in Vit. Episcop. Posnan.



Jan Bischof von Płock, Sohn des Grafen
Abraham, der 1310 in diese Kathedrale gebracht wurde, starb
1318. er wurde in Płock begraben. Jan scholastisch von
Gniezno, 1283 von Kromer erwähnt, wird
von Paprocki hinzugefügt. dass er später der Bischof
von Chełm war, der nicht überleben konnte, weil es zu
dieser Zeit keine Chełm-Bischöfe gab und sie nicht bald
kamen. Die Vorfahren dieses Wappens werden dort erwähnt, wo
die Familie hingehört. Von Kolna Dobrogost aus
dem Wappen von Nałęcz, dem Kastellan
von Kamieniec im Jahre 1458. Jan
Socha Nałęcz königlicher Schriftsteller
für Jagiełło Król. Bielski. Bartholomäus
von Wissemburg schlug die Deutschen Ritter,
Biel. fol. 339. Cromer lib. zwanzig.



Tymiński vom Wappen von Lis in
der Provinz Vilnius verwenden dieses Wappen oder mit einigen
Variationen. Er war beruhigend. in MS.



Tyminski vom Wappen
von Nałecz. Okolski und Paprocki Tynickich vom
Wappen von Nałęcz in Kujawskie schreiben in der
Woiwodschaft, die von Tymiński haben das gleiche Wappen
hinterlassen, ich kenne die ersten nicht, ich weiß von
den Tymiński Nałęczes, dass sie im
Radom poviat sind, aus was Florian einmal in unserem
Orden blühte, als er darüber nachdachte, sich diesem Kloster
anzuschließen, und verschiedene Befürchtungen ihn,
Pater Mikołaj Lancycy Soc. Zu dieser Zeit war
er in Krakau, wohnte in Lublin und etablierte ihn stark in seiner
Berufung zu diesem Orden. Bogusl. Balbin. in
gepeitschten Lancic. l. 3.
Kappe. 3.f. 283. Wszebor Tymiński ein
Sammler
in Sandomierskie 1590. Const. fol. 603.
hatte Chlewińska geb. Lubrańska hinter sich
geboren. Michał,
Starosta Chęciński aus Sandomierski, beauftragte den
Marschall der Konföderation 1704 ad consilia.
Acta Confoed. Aus dem Seym von 1703. Kommissar,
um den Unterschied zwischen dem Herzogtum Zatorski zu
beruhigen, [S. 171] Wilkomierskis Tochter, von der
die Söhne Kazimierz und Ignacy: 2 zu voto: Marcjan, nahm
eine zweite
Frau. Torkwat Tymiński im Scholarum Piarum-Orden,
der erste Herrscher der litauischen Provinz, und davor
das Chełm-College, der Sohn eines Ratsmitglieds und Richters
von Radom. N. war für Chojnacki, Barbara für
Jan Rotariusz, Kammerherr von Wendeński. N.
bei Korsuń 1648 von den Tataren gefangen
genommen. Kochow. Climac. 1.
Szymon, Wawrzyniec und Aleksander in der
Provinz Podlaskie im Jahr 1674. N.
hatte Sienicka hinter sich. Jędrzej Franciszek,
Angestellter der Stadt Sądecki, Mitglied der Versammlung im
Jahre 1733. Barbara nach Jan Rotariusz, Kammerherr von
Wendens. N. bei Korsuń 1648 von den Tataren gefangen
genommen. Kochow. Climac. 1.
Szymon, Wawrzyniec und Aleksander in der
Provinz Podlaskie im Jahr 1674. N.
hatte Sienicka hinter sich. Jędrzej Franciszek,
Angestellter der Stadt Sądecki, Mitglied der Versammlung im
Jahre 1733. Barbara nach Jan Rotariusz, Kammerherr von
Wendens. N. bei Korsuń 1648 von den Tataren gefangen
genommen. Kochow. Climac. 1.
Szymon, Wawrzyniec und Aleksander in der
Provinz Podlaskie im Jahr 1674. N.
hatte Sienicka hinter sich. Jędrzej Franciszek,
Angestellter der Stadt Sądecki, Gesandter der Versammlung im
Jahre 1733.



R.
1778. Wacław Tymiński, Sandomierski-Armee. -
Maciej, der Landregent von Radom. - Antoni, der Landschreiber
von Podolsky. - Krasickis Fußnoten.



Chlewicki vom Odrowąż-Wappenin der
Provinz Sandomierz. Sie haben lange unter diesem Namen
für das Wohl dieser Heimat gearbeitet: weil Paproc. über
das Wappen. fol. 408. bringt einen Brief von Kasimir dem
Großen, ich verstehe, dass um 1360, in dem dieser Herr Waren von
Jakub, Mikołaj und
Piotr Chlewicki, dh Chlewiska, Szydłowiec, Smagów, Schloby, Topola, Radzimików,
Most,
Dąbrowa, Dziurów und Kołyszony in Sandomierskie in
der Provinz liegt nach dem Magdeburger Gesetz, das heißt, dieses
Privileg wird von Śrzedzki übertragen. Und da
sich Szydłowiec in diesem Privileg befindet, muss das
Haus der Chlewiskis und Szydłowieccy eins
gewesen sein. Aber wann sich diese beiden Häuser trennten,
kann ich nicht wissen. Er beginnt
die Paprocksaison dieses Hauses
mit Dobiesław Chlewicki, dem Kastellan
von Tschechowski. Okolski macht ihn zum Sohn von
Jakub, dem Schatzmeister. Wenn er über
Jakub Szydłowiecki spricht, sollte er sich nicht selbst
tragen [S. 36] Suchecki. Die
fünfte Elżbieta für Wszebor Tymiński im
Jahr 1610. Die sechste Ich kann nicht wissen, wie sie sich
drehte. Es gibt auch sieben Söhne. Von diesen
legte Mikołaj, der in der Nähe
von Pleszków erschossen worden war, sein Leben für sein
Land nieder. Bielaki fol. 782. aber dort wird John
in dieser Expedition
von Mikołaj Paprocki und Okolski nicht
erwähnt. Jakub, geborene Elżbieta Załuska,
Kammerherrin von Rawska, hatte drei Söhne und die gleiche
Anzahl von Töchtern. Wawrzyniec, der dritte Sohn von Jakub,
geborene Dorota Latalska, Jerzy, der Woiwode von Posen, hatte
drei Söhne, Jerzy Scholastik Rusiecki, den königlichen
Sekretär, und er war eine Wohltätigkeitsorganisation an unserem
College Rawskie. Er war ein Prälat von großer Demut, für
den er nicht die größten Prälaturen akzeptieren wollte, die er sich
von Pra .mowski gegeben hatte, nachdem er sein Leben der
Herrlichkeit Gottes in der Chlewicki-Kirche geweiht
hatte. Mikołaj (wie Frydrychów in
S. Hyacin will), Castellan von Małogoski, In
der Nähe von Beresteczek, dem Kapitän
der Chęciński poviat, hatte König Jan Kazimierz ein
offenes Dokument zu seiner Treue; bei der Flucht aus dem
schwedischen [S. 37] der zweite
von Mikułowskis Remigian, Fähnrich
von Wilkomierskis Frau. Zygmunt im Jahre 1697.
Glinka in Zwierzyniec Unicorn fol. Der 35.
sagt, dass während der Regierungszeit von Aleksander Król um
1497 Chlewicki bei Bukowina nach der Niederlage in
Gefangenschaft genommen wurde.



Ciemniewski vom Prawdzic-Wappen. Weder Paprocki noch Okolski haben
darüber geschrieben. Sie stammen aus der
Familie Radzanowski, weshalb sie an einem anderen Tag
aus Radzanów schreiben. Krzysztof Ciemniewski hinterließ
zwei Söhne, Stanisław und Jan, und eine
Tochter, Sobiejuska. Stanisław von Elżbieta Wilkanowska,
der Kastellan von Wyszogrodzka, zeugte Kazimierz, einen Sohn
und eine Tochter, Zofia Wojciech Krasiński, aus dem Wappen
von Ślepowron des Kastellans Sierpski. Jan
schloss eine lebenslange Freundschaft
mit Sobiejuska. Kazimierz Cześnik Ciechanowski im
Jahr 16741. Antoni hatte Gowarczewska in der
Region Chełm hinter sich. Paweł Ciemniewski,
der Haftbefehlshaber von Warschau, hinterließ drei
Söhne, Władysław, die mit Łosiowna Jakub kinderlos
zur Welt brachten. Wojciech, der mit Narzymska, dem
Kastellan von Warschau, Stanisław, und Franciszek, dem
Schatzmeister von Zakroczym. Jana, die mit
Barbara Ostaszewska, der Schatzmeisterin
von Ciechanowska, Kazimierz
und Fra [S. 118]



In der Heraldik
berichtet Wielądek ausführlich über diese Familie und
teilt mit, dass die Genealogie von Niesiecki an vielen
Stellen falsch ist. Für diese Informationen gibt er sie wie folgt
an: Die Ciemniewscy des Prawdzic-Wappens, sie
beginnen mit seiner Familie, aus Andrzej, dem Erben
aus Niszczyce, Castellan Wizki, Jakub, dem Erben
aus Ciemniewo Brethren, und ihrem Neffen Jan
aus Rodzanów, der 1514 die Stadt Uchnów in der
Woiwodschaft Bełskie unterzeichnete und teilte. Aus
Andrzej stammen die Familien Niszczycki Jakub kinderlos
und Jan von Rodzanów Ciemniewski zeugten Piotr, von
dem es vier Söhne gibt: 1. Tomasz kinderlos. 2. Johannes
von dem Krzysztof. 3. Jakub. 4. Stanisław, der
mit Wilkanowska, dem Kastellan von Warschau, eine Tochter,
Zofia Wojciech Krasiński, den Kastellan von Sierpski, und
zwei Söhne zeugte: Jan, von dem Antoni, und
Kazimierz Cześnik Ciechanowski hinterließ er nur
einen Sohn von Paweł, dem Warrant Officer von Warschau, von
dem eine Tochter, Anna, Jan Narzymski, der Kastellan von
Warschau, [S. 119] nach seinem Privatleben oder seinem eigenen
Profit sprach er immer die Wahrheit unter allen Umständen und
Angelegenheiten. Lassen Sie seine Reden und Sätze, die im
selben Grodno Seym, Zeitgenosse und Nachwelt, hinterlassen
wurden, eine Wissenschaft, ein Modell und ein Beispiel dafür sein,
wie man jeder Bürger mit aufrichtiger Zuneigung, ohne privates
Interesse oder Profit, günstig und seinem Heimatland treu sein
kann. Dieses kurze Wort, das lebendige Zeugnis dieser Arbeit
(Wielądek), überlässt einem solch edlen Ehemann ehrlich gesagt eine
beispiellose Erinnerung. - - 119] nach seinem Privatleben
oder seinem eigenen Profit sprach er immer die Wahrheit unter allen
Umständen und Angelegenheiten. Lassen Sie die Reden und Sätze,
die er im selben Grodno Seym, Zeitgenosse und Nachwelt,
hinterlassen hat, eine Wissenschaft, ein Modell und ein Beispiel
dafür sein, wie man jeder Bürger mit aufrichtiger Zuneigung, ohne
privates Interesse und Profit, günstig und seinem Heimatland treu
sein kann. Der Autor des Werkes (Wielądek) überlässt dieses
kurze Wort zuverlässig und zuverlässig einem solch edlen Ehemann
zur ewigen Erinnerung. - - 119] nach seinem Privatleben
oder seinem eigenen Profit sprach er immer die Wahrheit unter allen
Umständen und Angelegenheiten. Lassen Sie seine Reden und
Sätze, die im selben Grodno Seym, Zeitgenosse und Nachwelt,
hinterlassen wurden, eine Wissenschaft, ein Modell und ein Beispiel
dafür sein, wie man jeder Bürger mit aufrichtiger Zuneigung, ohne
privates Interesse oder Profit, günstig und seinem Heimatland treu
sein kann. Dieses kurze Wort, das lebendige Zeugnis dieser
Arbeit (Wielądek), überlässt einem solch edlen Ehemann ehrlich
gesagt eine beispiellose Erinnerung. - - ohne
Privatisierung oder Profit für diejenigen, die freundlich und treu
zu ihrer Heimat sind. Der Autor des Werkes (Wielądek)
überlässt dieses kurze Wort zuverlässig und zuverlässig einem solch
edlen Ehemann zur ewigen Erinnerung. - - ohne
Privatisierung und Profit für diejenigen, die freundlich und treu
zu ihrer Heimat sind. Der Autor des Werkes (Wielądek)
überlässt dieses kurze Wort zuverlässig und zuverlässig einem solch
edlen Ehemann zur ewigen Erinnerung. - -



Krasicki ist praktisch:
1778. Michał Ciemniewski , der Chef
von Ciechanowski . - Jan Ciechanowski ,
ein
Landrichter. - Ciemniewski Schol . Piar . religiös. -
In der Woiwodschaft Ruskie ,
Maciej Ciemniewski , Chełmski Cup. -
-        



Chreptowicz vom Odrowąż-Wappenim Fürstentum
Litauen. Sie stammten
aus Wyszegierd oder Wyszgiert, der 1413 das Wappen
von Odrowąż am Sejm von Hrodel als erstes auf
sich und seine Nachfolger annahm. Satzung. fol. 127.
Es war über den drei Enkelkindern. Vyshgierd, [S. 86]
deren Nachkommen noch und heute den Namen ihrer früheren
Vorfahren Wyschgierd behalten. Der zweite
Jan Littawor, der Star von Nowogrodzka und der
Marschall von Litauen im Jahr 1499, unterzeichnete sich auf diese
Weise mit Łaski im Statut. fol. 130, als
Litauen seine alten Pakte mit Polen bekräftigte. 1492, bei der
Einweihung Alexanders in das Fürstentum Litauen, gab er ihm ein
nacktes Schwert und einen Stab. Decius
in Aleksandro. Stryjkowski l. 21, c.
1. Bielski fol. 479. Gvagnin. Grob. Lithv. Kojałowicz,
S. 2. Wie er gegen alle anderen Historiker will er den
Woiwode Nowogrodzki haben: In seinem zweiten Jahr in
der Gesandtschaft ging er zum Moskauer Prinzen, Diese
Nachricht hatte jedoch keine Wirkung. Kojałowicz, S. 2.
Unter Wierusza mit Fürst
Konstanty Ostrogski wurde er 1499 bei einer unglücklichen
Gelegenheit von Moskau gefangen genommen, von dem bis
1508 Stryjkowski lib. 23. Kappe. 3. Der gleiche
Autor fügt hinzu, dass er auch der Starost
von Słonim war: Ich las es 1512 über ein bestimmtes
Privileg und der Starost von Kobryn. Der
andere Littawor Mikołaj wird auch durch die
Geschichte der Wunder von Częstochowa belegt, dass er in schwerer
Gefangenschaft in Moskau bei einer streng geschlossenen Hochzeit in
der Burg des Weißen Sees eine Hochzeit mit dem Heiligen
machte Mutter, durch eine seltsame göttliche Angelegenheit,
wurde er 1566 freigelassen. C. 8. f. 152. Bohdan Chreptowicz,
litauischer Referent im Jahr 1609. Bericht und Prüfung der
Handlungen: Vielleicht war es nicht der Enkel des
Marschalls Littawor, sondern der Vater derer, die
folgen. Eustachy Littawor Chreptowicz,
Kammerherr Nowogrodzki, unterzeichnete diesen Titel für die
Wahl von Jan Kazimierz. Seine
Schwester Elżbieta mit Kopeć, Marschall Lidzki,
wurde zum Leben verurteilt. Alexander, Bruder
von Eustachy (Ehefrau seines Bohdan
Hieronim Zyzemski, 1620 Tochter des
Kammerherrn Mozyrski), ein ritterlicher Ehemann zu Hause und
in Ungarn. Jerzy, Bruder von Alexander, zuerst der Kastellan
von Smolensk, dann Żmudzki, dann der Woiwode
von Mścisławski, schließlich Nowogrodzki, der Gründer von
O0. Dominikaner in Vilnius in der Kirche von S. Jakub im Jahre
1632. Seine Tochter Zuzanna freundete sich mit
Tomasz Sapieha an, der Woiwode
von Nowogrodzki. Histor. Sapieh. Par. 3. fol. 108.
Feliks Pęski Panegyr. Nupt. Und der Sohn von
Jan wurde bei unserer traurigen Niederlage in Yellow Waters
von Tatarskaya gefangen
genommen. Kochowski-Klima. 1. lib. 1. Melecjusz Chreptowicz Archimandrite Pieczarski, Die
Herrscher von Włodzimierski und Brzeski sind
in Okolski vol. 2. Michał, der Landschreiber
von Nowogrodzki im Jahre 1632.
Piotr podsędek Grodzieński im Jahre 1674. Er wird in
den Verfassungen von 1662 erwähnt. Fol. 21. mit dem Titel
des Substarost von Grodno. In diesem Jahr fol. 16.
Lob Tapferkeit [S. 87] Michał und
Bogdan Chreptowicz. Adam, der Kammerherr
von Nowogrodzki, dem Gründer
der Basilianischen Uniaten in Nowogrodek, starb
vor 1632. Gesetze Einheit Holy fol. 65. Die
Geschichte der Wunder der Jungfrau Maria in Nowogrodek im
Jahr 1667 besagt, dass Anna Dziewałtowska, die Kammerherrin
von Nowogrodzki Chreptowicz, zu dieser Zeit
lebte. In unserem Orden von 1691 beendete Kazimierz sein Leben
auf heilige
Weise. Kazimierz Stanisław, Cupbearer von Mścisławski im
Jahre 1674. Leodold und
Karol. Michał stolnikowicz Nowogrodzki im Jahre
1688. Der dritte Bruder war der, von dem die
Linie Chreptowicz Bohuryński in den Provinzen Kiew
und Volyn florierte. Unter ihnen war Bohdan, ein
Landbesitzer von Wołyński im Jahr
1528. Metryka Wołyńska. Piotr Bohdanowicz, Sohn
von Bohdan Chreptowicz, hatte um 1560 Anastazja, die
Tochter von Teodor, Prinz Czartoryski, hinter sich.
Genealoge. Czartor. aus den
Erdbüchern. Konstanty Chreptowicz Bohuryński, so
unterschrieb er 1624. in Monum. Colleg. Don
Jon. Hieronim studierte damals in Ostrog. Władysław,
der Knappe in Bohuryn, der Kiewer Zimmermann, schrieb 1648 an
den Wołyński zur Wahl von Jan
Kazimierz. Chreptowicz 'Mutter von Stefan Jacynicz,
Marschall Słonimski. Er hatte Anastazja, die Tochter
von Teodor, Prinz Czartoryski, um 1560 hinter sich.
Genealoge. Czartor. aus den
Erdbüchern. Konstanty Chreptowicz Bohuryński, so
unterschrieb er 1624. in Monum. Colleg. Don
Jon. Hieronim studierte damals in Ostrog. Władysław,
der Knappe in Bohuryna, der Kiewer Zimmermann, schrieb 1648 an
den Wołyński zur Wahl von Jan
Kazimierz. Chreptowicz 'Mutter von Stefan Jacynicz,
Marschall Słonimski. Er hatte Anastazja, die Tochter
von Teodor, Prinz Czartoryski, um 1560 hinter sich.
Genealoge. Czartor. aus den
Erdbüchern. Konstanty Chreptowicz Bohuryński, so
1624 unterzeichnet.
In Monum. Colleg. Don Jon. Hieronim
studierte damals in Ostrog. Władysław, der Knappe
in Bohuryna, der Kiewer Zimmermann, schrieb 1648 an
den Wołyński zur Wahl von Jan
Kazimierz. Chreptowicz 'Mutter von Stefan Jacynicz,
Marschall Słonimski.
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